
Newsletter 98 -Sind die Pyramiden Schöpfungsmaschinen? Teil II- 
 
Liebe Interessenten der Irantia-Lichtakademie,  
dieser Newsletter kommt relativ dicht hinter dem anderen, dafür war zwischen den 
vorherigen mehr Luft. Für uns hier sind es nach wie vor aufregende Zeiten, aber in ir-
gendeiner Form gilt das wohl für jeden, da die Ereignisdichte nach wie vor eher zu-
legt, als abnimmt. Da gibt es Ankündigungen aus Japan, dass man zwei zusätzliche 
Arme konstruiert hat, sodass zukünftige Arbeiter mit zwei menschlichen und zwei 
metallischen Armen noch mehr leisten können. Gleichzeitig macht die japanische 
First Lady eine öffentliche Aussage darüber, wonach sie von UFOs entführt wurde 
und der japanische Verteidigungsminister bestätigt die Existenz von UFOs. 1988 ent-
deckte ein deutscher Biologiestudent in den italienischen Gewässern von Rapallo ein 
Lebewesen, das niemals stirbt. Es ist zwar mikroskopisch klein und eine Qualle, 
kehrt jedoch immer wieder zu ihrem Polypenstadium zurück und beginnt dann mit 
einem neuen Lebenszyklus. Unsterblichkeit, bzw. zumindest Langlebigkeit gibt also 
vor unseren Augen, hier auf dieser Welt.1 Jenseits des politischen normalen Kasper-
letheaters scheint eine ganz andere Realität ebenfalls präsent zu sein und von sol-
chen Dingen berichten wir hier. 
 
In diesem Newsletter findest du die Neuigkeiten über die Lichtkörperausbildung im 
hohen Norden und dazu passend einige Gedankengänge (Punkt 2 und 1), den zwei-
ten Teil des Pyramidenartikels (Punkt 4), Angaben und die Kontaktdaten unserer 
Webdesignerin (Punkt 3) und die Pyramiden, die wir außerhalb des Lichtkörpers an-
bieten (Punkt 5). Viel Freude und Aha-Erlebnisse. 
 

1) In unseren Newslettern wird von den verschiedensten Dingen gesprochen, 
solche die einen persönlich betreffen, solche von globalen Ausmaßen, und wie 
das letzte Seminar (das über und mit den Christallschädeln) gezeigt hat, sogar 
von Dingen, die interuniversell sind. In einem Channeling von Amara, dem Zu-
sammenschluss aller Kristallschädel, war die Rede davon, dass zu Beginn 
dieses Universums, also vor ca. 15 Milliarden Jahren von einem sterbenden 
Universum neun Kristallschädel hierhergebracht wurden, sodass auf das Wis-
sen darinnen zugegriffen werden konnte und wir hier nicht völlig von Null an-
fingen. Wenn man von diesen räumlichen und zeitlichen Dimensionen hört, 
kommt man sich noch kleiner vor, als ohnehin schon. In meinem Kopf war da 
ständig, dass wir, im Vergleich zu den Kulturen, die alleine auf der Erde schon 
existierten, heute nur ein „Mückenschiss an der Wand“ sind. Verzeiht mir den 
Ausdruck, normalerweise ist das nicht meine Sprache, aber wenn ich Men-
schen begegne, die sagen „ich bin ja schon soo weit“, muss ich unwillkürlich 
daran denken, dass wir von der einstigen Größe von Atlantis, Lemurien und 
vieler anderer Kulturen noch ziemlich weit weg sind. Doch genau die Wesen, 
die in diesen Zivilisationen inkarniert waren, sind nun wieder hier, doch sie 
schlafen noch oft genug ziemlich tief und fest (selbst wenn sie auf dem spi-
rituellen Weg sind). Selbst die, die glauben „schon sehr weit“ zu sein, sind 
noch in einer Betäubung, die sicherstellt, dass sie nicht permanent vor 
Schmerzen schreien. Kryon sagte mir einst, wenn alle Schmerzunterdrü-
ckungsimplantate gleichzeitig ihre Funktion aufgäben, würden wir tatsächlich 
ununterbrochen vor körperlichen, emotionalen und seelischen Verwundungen 
brüllen vor Schmerz und wären somit völlig alltagsuntauglich. 

                                                 
1
 Filmserie Ancient Aliens, Staffel 10, Folge 11 



Also gut, dass es auch solche Implantate gibt. Allerdings tauchen auch andere 
Implantate nun sehr verstärkt in unserer Arbeit hier auf, nämlich solche, die 
auf unserem Aufwachprozess hinderlich sind... 
 
Jeder Mensch hat eine Seelenmelodie, jede Welt, jedes Sonnensystem, jede 
Galaxie usw. ebenfalls. Diese Melodie kündet von Chaos und Ordnung. Bei 
den Seelenliedern, die am „grauslichsten“ sind, ist der Anteil vom Chaos zur 
Ordnung sehr hoch. Je mehr Ordnung einkehrt, desto geringer wird der Cha-
osanteil und desto schöner werden diese Melodien. Wer jedoch glaubt, in den 
hohen Rängen gäbe es nur Ordnung, der täuscht sich, denn wenn absolute 
Ordnung herrscht, gibt es keinen Raum mehr für Chaos. Es ist jedoch nicht 
die Ordnung, die uns am schnellsten wachsen lässt, sondern das Chaos und 
genau aus diesem Grunde wurde es zugelassen.  
 
Nun gibt es die Verfechter, der Meinung, nur durch Chaos wäre Wachstum ge-
währt und dann gibt es diejenigen, die glauben, nur durch Ordnung käme man 
weiter. Zwischen diesen Extremen schwanken alle Universen im Multiversum 
(alle materiellen Universen) und sogar im Omniversum (das  Multiversum plus 
die spirituellen Dimensionen). Ordnung wird dann oft als „gut“ und Chaos als 
„böse“ definiert und hingestellt. Die Wahrheit liegt jedoch, wie so oft irgendwo 
dazwischen. Der Orim-Lichtkörper, der uns von 44 Mysterienschulen über-
mittelt und zusammengestellt wurde, hilft uns jedenfalls sehr gut beim Aufräu-
men, denn dadurch ergibt sich eine neue Ordnung, der jedoch so ein Weg der 
Mitte darstellt. Wer diesen Lichtkörper aufbaut, wird mehr und mehr von seiner 
eigentlichen Seelenmelodie wieder ausstrahlen und selbst erkennen können 
und dürfen. 
Vielleicht hat sich deshalb kurzfristig noch eine neue Lichtkörpergruppe aufge-
tan, nämlich im Norden, und zwar in der Nähe von Hamburg. 

 
2) Anhand der neuesten Entwicklungen, bin ich zu dem Entschluss gekommen, 

eine weitere Lichtkörperausbildungsgruppe in Tangstedt zu bilden. Sie erhält 
die Nummer VII, obwohl sie zeitlich nach der Gruppe VI beginnt, beide starten 
jedoch im Januar 2018. Die Termine für diese Gruppe VII sind für den Teil 1 
der 20. und 21. Januar 2018. Am Freitag den 19.1.18 (also einen Tag davor) 
bieten wir ein Tagesseminar für das Heilungsstellen an. Der Teil zwei wird 
dann am 07. und 08. April 2018 sein, am 06.04.18 ein Tag Heilungsstellen. 
Und der dritte Teil vom 28.07. bis 29.07.2018, am 27.07. wieder ein Heilungs-
stelltag.  
Hier kannst du dir Details anschauen und direkt anmelden: 
http://www.irantia.de/18-01-20-zert-lichtkoerperaus-grvii-t1.html 
 
 

3) Wem unser neuer Internetauftritt gefällt, dem kann ich die junge Frau, die das 
gestaltet hat nur empfehlen. Sie ist zwar noch recht jung, hat aber gerade 
deshalb Zugang zu einer Leichtigkeit und neuen Energie, die wir älteren uns 
wünschen. Sie malt auch sehr gut. Julie ist Französin, die nun in Deutschland 
lebt. Hier ihre näheren Daten. 

 

http://www.irantia.de/18-01-20-zert-lichtkoerperaus-grvii-t1.html


 
 

4) Sind die Pyramiden Schöpfungsmaschinen? Teil II 
 

...Fortsetzung: 
 
Die Schumannfrequenz ergibt sich aus dem Verhältnis der Lichtgeschwindigkeit zum 
Umfang der Erde und entsprach bis vor Kurzem 7,83 Hz. Sie sollte eine der Natur-
konstanten sein und war es auch jahrhundertelang. Doch seit einigen Jahren hat sich 
diese Frequenz auf 13 Hz erhöht und keiner weiß genau weshalb oder wodurch. Da 
sich der Umfang der Erde kaum in so kurzer Zeit (zwei Jahrzehnte) so gravierend 
verändert hat, muss sich am Licht etwas geändert haben. Es ist das Sonnenlicht, das 
unsere Zivilisationen steuert. Die beiden kanadischen Naturwissenschaftler Maurice 
M. Cotterell und Adrian G. Gilbert haben einen direkten historischen Zusammenhang 



zwischen den Sonnenflecken und dem Beginn, dem Hoch und dem Ende von Kul-
turen entdeckt, was eindeutig auf eine Steuerung in allen Epochen hindeutet. Außer-
dem wissen wir von der spirituellen Seite her, dass sowohl die Erde, als auch die 
Sonne ein eigenständiges Bewusstsein haben. Dazu ist kein physisches Gehirn nö-
tig. Doch von der Form und vom Aufbau eines menschlichen Gehirns hängt es ab, 
wie und wie viel von dem Bewusstsein2 eines Wesens sich im Menschen zeigen 
kann, denn dieses strömt durch die Hypophyse ein. Diese ist ein Tor dafür, das in 
den „Hyperraum“ führt. Da ist zum einen also die äußere und innere Form des 
menschlichen Schädels, der durch Gesetzmäßigkeiten der Heiligen Geometrie in der 
Lage ist, ganz besonders viele Informationen zu speichern und zu verarbeiten. Der 
„Kult“ um die Kristallschädel hat mit dieser Fähigkeit zu tun und da ist der Aufbau, zu 
dem die Hypophyse und die Zirbeldrüse gehören. Wie wichtig Letztere für die Er-
kenntnisfähigkeit ist, wissen wir inzwischen recht gut. Hypophyse und Zirbeldrüse 
sind jedoch stark abhängig von den Neuronen, den Zellen, die uns sozusagen den-
ken lassen. Diese Denkfähigkeit wiederum hängt von den sogenannten Gliazellen3 
ab. Wie man heute weiß, hatte Einsteins Gehirn eine größere Konzentration von 
Gliazellen als andere untersuchte Gehirne. Die Anlagen dafür hat er zwar mitge-
bracht, aber erst seine Meditationen und imaginären Reisen, prägten die Gliazellen 
so aus, dass er zu den besonderen Erkenntnissen gelangte, die auch unsere Zeit 
noch immer prägten. Aus jedem Gehirn ist also mehr „herauszuholen“ als man mit-
brachte, wenn man daran arbeitet.4 Einsteins Gehirn konnte untersucht werden, weil 
der Pathologe, der seine Leiche auf den Tisch bekam, es stahl.5 Das Gehirn ist je-
doch „nur“ das Handwerkszeug für den Geist/das Bewusstsein dahinter und hier auf 
der Erde sind es die Schumannfrequenzen, auf denen die Menschen denken und auf 
dem auch ein Teil des Bewusstseins der Erde „denkt“. Über diese sind wir mitein-
ander verwoben und eng vernetzt. Nun weist auch das Erdgitternetz (sozusagen ein 
Teil des Gehirns der Erde) den Pyramidenwinkel auf und so sind die Magnetfelder 
der Sonne, der Erde und des Menschen noch viel enger vernetzt, als es uns bisher 
bewusst war. Diese Vernetzung wird noch enger, wenn uns bewusst gemacht wird, 
dass in einem gewissen Umkreis um uns herum im All alles einer einzigen ex-
plodierten Sonne entsprungen ist. Wie uns auf dem Oktaviaseminar mitgeteilt wurde, 
war diese Supernova (also unsere Ursprungssonne ein blauer Riese). Der Ster-
nenstaub (also die Materie) aus dem wir, die Erde, unsere Sonne und vieles um uns 
herum besteht, kommt von dort. Sie ist (noch immer) unsere Zentralsonne, die je-
doch keinen physischen Körper mehr hat und somit nicht in der Materie gefunden 
werden kann. Ihr Bewusstsein ist jedoch noch intakt. (Von wo unser Bewusstsein 
kommt, ist jedoch eine andere Geschichte.) Materie ist in gewisser Weise gefrorene 
Energie, wie Einsteins Gleichungen beweisen, Energie, die bei einer Supernova frei-
gesetzt wird und die sich in der Materie, die sich danach bildet, wieder abkühlt. Der 
Urknall soll im Prinzip so eine Explosion in noch viel größerem Maßstab gewesen 
sein. Doch auf dem Kristallschädelseminar hörten wir, dass es mehrere solcher Ex-
plosionen gab, nämlich 13 in großem zeitlichen und räumlichen Abstand und nicht 
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 Das Bewusstsein kann man übrigens, trotz aller Kenntnisse über das Gehirn noch immer nicht erklären. 

3
 Wikipedia: Nach heutigen Erkenntnissen bilden Gliazellen nicht nur ein Stützgerüst für Nervenzellen, sondern sorgen auch 

durch ihre Umhüllung für deren elektrische Isolation. Weiterhin sind Gliazellen maßgeblich an Stofftransport und 
Flüssigkeitsaustausch sowie an der Aufrechterhaltung der Homöostase im Gehirn beteiligt. Darüber hinaus wirken sie auch im 
Prozess der Informationsverarbeitung, -speicherung und -weiterleitung mit. 
4
 Beim Lichtkörperaufbau tun wir das bereits, aber verstärkt noch in den Akashaausbildungen. 

5
 Der linke Scheitellappen Einsteins, der für mathematisches und räumliches Denken zuständig ist, war tatsächlich 15 % größer, 

als der Durchschnitt. Es ist jedoch der rechte Scheitellappen, der für die spirituelle (und damit die moralische) Entwicklung 
entscheidend ist, weil sich dort der Christuschristall befindet, der wiederum die Hälfte des Orim-Schaltkreises ist. Dieser 
ermöglicht den Menschen sich auf die nächste Stufe der Evolution zu begeben. Die andere Hälfte ist das Christallsiegel. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nervenzelle
https://de.wikipedia.org/wiki/Isolationswiderstand
https://de.wikipedia.org/wiki/Hom%C3%B6ostase


nur eine einzige.6 Jedenfalls rührt alles, was wir kennen und wissen, von mehr oder 
weniger starken Bewegungen her. 
 
Laut Wissenschaft ist alles in Bewegung und nirgends gibt es Berührung. In dem 
Channeling, an dem Kryon gerade mit mir arbeitet, sagt er jedoch, dass über das Ur-
teilchen alles mit allem in Berührung ist und dass dieses Urteilchen sich in jedes an-
dere verwandeln kann, je nachdem, was gerade gebraucht wird. Auch hier wird er-
sichtlich, dass die Vernetzung viel viel enger ist, als es einigen lieb ist, denn das 
bedeutet schlicht und ergreifend, dass alles, was hier geschieht „dort draußen“ eine 
Auswirkung hat und was dort passiert, sich hier bemerkbar macht. Inwiefern das der 
Fall ist, ist genau das, was wir nicht wissen, noch nicht einmal abschätzen können, 
genauso wenig wie die Wirkung, die unsere Taten auf „da draußen“ hat. Unsere mo-
ralische Entwicklung hinkt hinter der technischen bei Weitem zurück, wenn man sich 
unsere Zivilisation mit nüchternen Augen betrachtet... Doch Kryon und andere 
Wesen aus der Geistigen Welt liefern für das, was hier so alles passiert, interessante 
Erklärungen. Um es mit Einstein zu sagen: „Die schönste Erfahrung ist das Geheim-
nisvolle.“ Ich ergänze: „Das Geheimnisvolle zu entschlüsseln und dabei noch mehr 
Geheimnisse zu entdecken, macht die Faszination von Forschung aus.“ Wie meine 
Leserinnen und Leser wohl schon bemerkt haben, bin ich keine Esoterikerin7, son-
dern Wissenschaftlerin, die das Wissen weitergibt, das sie entdeckt. Ich versuche die 
Erklärungen unserer Wissenschaft mit denen der Geistigen Welt zu verbinden, so-
dass wir der Wahrheit im Konsens näher kommen. 
 

Die Bewegungen von Energie, die Winkel wie die Einzelteile zueinander stehen 
(und sich dabei ständig verändern), bestimmen die Natur dessen, was ist. 

 
Die Bewegungen von Energie innerhalb von Pyramiden verlaufen nun spiralförmig 
entlang ihrer inneren Kanten, und zwar sowohl bei den vierseitigen, als auch bei den 
dreiseitigen. Bei den Vierseitigen gibt es also vier schräge und vier gerade Kanten. 
Innerhalb der Winkel dieser Kanten zueinander verläuft diese spiralige Energie, und 
zwar bei den Schrägen kumulierend zur Spitze. Dort treffen die vier „Wirbelstrahlen“ 
aufeinander und „entzünden“ eine Art Feuer, das sich dann sowohl nach oben, als 
nach unten bewegt. Der Strahl, der nach oben geht, konnte in einer gewissen Höhe 
über der Bosnischen Pyramide gemessen werden. Wohin geht diese Energie und 
was geschieht mit ihr? Im 3. Akashaschlüssel stellte ich die Theorie auf, dass diese 
Energie einen Schutzschild um die Erde generiert. Interessanterweise kommen die 
Autoren von „Die Jahrtausendlüge“ zu dem gleichen Ergebnis. Liest man die su-
merischen Keilschrifttafeln, findet man, dass dort das Land Ägypten „Magan“ hieß 
und das bedeutet doch tatsächlich überraschenderweise „Land des Schutzschildes“. 
Das deutet doch stark darauf hin, dass es diesen wirklich gibt. Es muss einen über-
lebenswichtigen Grund für die Pyramidenbauwut gegeben haben, denn die An-
strengungen diese herzustellen, übertreffen alles andere, was die Menschen bisher 
unternahmen. Es ist wohl kaum überraschend, dass auch immer Menschen glauben, 
dass diese untereinander verbunden sind, um ihrem geheimnisvollen Zweck zu die-
nen. Wenn Pyramiden tatsächlich auch Kraftwerke der besonderen Art waren, wurde 
vor Jahrtausenden die Welt vielleicht außerdem schon mit kostenloser Energie ver-
sorgt. Eine damit verbundene Technik ist uns heute unbekannt. Wenn dies der Fall 

                                                 
6
 Die Urknalltheorie ist ohnehin aus verschiedenen Gründen bereits ad acta gelegt, doch wird es noch dauern, bis das im 

Bewusstsein unserer Zeit verankert ist. Ich fand es außerordentlich faszinierend, dass ausgerechnet ein katholischer Priester 
(George Lemaitre) diese Theorie postulierte.  
7
 Esoterik bedeutet „Geheimlehre“ 



war, könnten die Pyramiden der Schlüssel zu nachhaltiger Energie sein, die vielleicht 
auch für unsere Technik nutzbar ist? 
 
Doch wozu brauchen/brauchten wir einen solchen Schutzschild, „nur“ wegen des 
Wetters? Wenn wir uns das Gewebe des Universums wie eine Gummimatte vorstel-
len, so ist die Erde aufgrund des Karmas auf bestimmten Ebenen extrem schwer ge-
worden und dellt das Universum extrem tief ein (natürlich auch wegen der Masse, die 
die Raumzeit krümmt). Das sorgt dafür, dass vorbeifliegende kosmische Brocken, 
durch diese Eindellungsschrägen sozusagen „hinunterrollen“, also auf die Erde zu. 
Das ist der Grund, warum die Erde immer wieder von solchen Brocken getroffen wur-
de und schon etliche Zivilisationen/Populationen ganz oder teilweise auf diese Weise 
ausgelöscht wurden, denn die haben ja auch für schweres Karma gesorgt. Wenn die 
Menschen nun durch ihre Prozesse gehen, wird diese Schwere aufgehoben und in 
eine andere Energieform verwandelt (eine andere Form der Anwendung der Einstein-
gleichung E = mc2). Dadurch wird unser Planet „leichter“. Das ist einer der Gründe 
dafür, dass einige der Brocken der letzten Jahre knapp an der Erde vorbeischram-
mten und sie nicht trafen. Der Schutzschild sorgt nun dafür, dass die Brocken, die 
vorbeischrammen von dem Schild noch weiter abgelenkt werden und keinen Scha-
den anrichten. Das ist keine weitere Theorie, sondern eine Information aus der Geis-
tigen Welt, die eines Tages ebenfalls bestätigt werden wird.8 
 
Die Zukunft wird vom Charakter derer bestimmt, die sie zu gestalten versuchen und 
das sind die Personen, die durch ihre Klärungsprozesse gehen, egal wie schwierig 
und ermüdend diese sind, weil deren frei werdende Energie bei allem, was hier ge-
schieht, eine große Rolle spielt. Es sind nicht diejenigen, die an der Macht zu sein 
glauben, die die Zukunft steuern! Die frei werdende Energie macht also einerseits die 
Erde „leichter“ und andererseits wird sie bestimmten Zwecken zugeführt. An anderer 
Stelle habe ich schon ausgeführt, dass dies mit dem Antrieb für die Reise durch den 
Aufstiegstunnel zu tun hat. 
 
Die Energie in den vierseitigen Pyramiden, die an den vier geraden Kanten ineinan-
der verwirbelt, dennoch auch eine Vorwärtsbewegung hat, kreist sozusagen am Bo-
den an den Umrissen des Quadrates, das diesen Boden kennzeichnet. In den Ecken, 
an denen die Schrägen nach oben beginnen, zweigt dann davon etwas ab und steigt 
nach oben bis zur Spitze, wie ich weiter oben schon erläutert habe. 
 
Nun wissen wir inzwischen heute, dass Wasser ein Informationsträger ist. Das Was-
sermolekül ist im flüssigen Zustand in der Lage sich mit anderen Wassermolekülen 
zu verbinden und sogenannte Cluster zu verbinden. Diese können z.B. auch Ikosa-
eder und Dodekaederformen annehmen, beide kommen im Motor der Schöpfung vor. 
Bei Erhitzung gehen die Cluster und somit die Information (scheinbar) verloren, doch 
wenn das Wasser wieder abkühlt, sich wieder verbindet, taucht die Information wie-
der auf und könnte sich sogar vermehrt haben, da sie in dem „Subraum“ in dem sie 
sich in der Zwischenzeit befand, weitere Informationen, die zu den ursprünglichen 
„passen“, angezogen haben kann. Wenn man also etwas ins Wasser einprogram-
miert, dann wird dies überall hingetragen, wohin z.B. Wolken kommen, oder das 
Wasser hinfließt und damit auch die Information. Da Saurid (der einer der vorsint-
flutlichen Patriarchen gewesen ist und mit Henoch und/oder Thoth identisch gewesen 
sein könnte) laut den Überlieferungen Wissen in die Pyramide einbrachte, könnte 

                                                 
8
 Es gibt auf der einen Seite das materielle Universum, das von unserer Wissenschaft erforscht wird. Es gibt jedoch auch das 

spirituelle Universum. Beides zusammen ergibt das Omniversum. Ich versuche beides zusammenzubringen. 



Wissen auch vor der Flut dadurch verbreitet worden sein, dass man die Wolken hat 
aufsteigen lassen, bzw. das Wasser, das an den Außenflächen der Wände floss, 
kam wieder ins Sammelbecken und schließlich in den Nil. Da noch immer Wolken 
über den Pyramiden gesehen werden, könnte dieser Informationsfluss auch heute 
noch im Gang sein. Der Energiestrahl, der sich in der Spitze sammelt, bewegt sich 
auch nach unten in den Boden und daher fließen auf jeden Fall noch immer gesam-
melte Informationen bzw. Energie auch hinunter in die Erde, bis in die Hallen von 
Amenti, von dort in das Erdgitternetz und von dort überall hin. Auch das ist keine 
Theorie, sondern eine Tatsache. Die kann man für sich annehmen, oder eben auch 
nicht. Die Forschungen von Masuru Emoto kennen inzwischen schon viele. Er „infor-
mierte“ Wasser, fror es dann ein und fotografierte das Ergebnis. Positive Informatio-
nen brachten schöne Formen hervor, negative Informationen zeigten beschädigte 
oder gar hässliche Kristalle.  
 
Da im Gestein der Pyramiden auch Muscheln gefunden wurden, kam die Idee/ Theo-
rie auf, dass sie sich einst vollständig unter Wasser befunden haben kann. Dann 
wären in dieser Zeit die Informationen beständig in dieses Meer geflossen. 
 
Peter Schneider kam bei seinen Forschungen zu dem Ergebnis, dass Wasser ein Le-
bewesen ist, das sich von dem toten Material in seinem Raum, wie Fische und Tang 
„ernährt“. In einem Wassertank, der lange zugedeckt war, fotografierte er Tierchen, 
die gleich darauf verschwanden, und glaubte, dass dies die Bilder der Tiere waren, 
die in den Tank gefallen und verspeist worden waren. Jedoch sagte mir das Wasser, 
dass diese „Hologramme“ Bilder von Tieren waren, die sich im Wasser hätten bilden, 
also erschaffen werden, sollen. Dieser Vorgang wurde durch das Abdecken des 
Tanks unterbrochen.  
Das Wasser ist Teil des Schöpfungsvorganges auf dieser Welt!  
 

 
 
Diese Schöpferkraft beruht auf der tetraederbasierten Reaktionsfähigkeit dieses be-
sonderen Stoffes. Wasser besteht zwar aus einem Sauerstoffmolekül und zwei Was-
serstoffmoleküle, doch die freien Elektronen, führen zu dieser Tetraederstruktur. 
 
Auch wir kamen aus dem Wasser, vielleicht ganz anders, als das bisher gedacht war. 
Das Wasser könnte auch ausgestorbene Fische, Delfine und Wale wieder „hervor-
bringen“, wenn man es säuberte und dann in Ruhe seine Arbeit tun ließe!9 Peter 
Schneider sagt über kerngesundes Wasser sogar, dass es sich von selbst ver-
mehren kann – eines der Kennzeichen von Leben!10 Was das alles bedeutet, kön-
nen wir noch gar nicht wirklich erfassen... 
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 Kryon channelte über Lee Carroll, dass es das Potenzial einer kleinen Eiszeit in naher Zukunft gibt. Dann bekäme das Wasser 

genügend Zeit sich zu regenerieren. Andererseits würden dann auch die miesen Informationen unserer Zeit eingefroren... 
10

 Die Jahrtausendlüge, Jan van Helsing, Stefan Erdmann, S. 220 



Es gibt drei zentrale „Wetterwirbel“, jeweils einer an den Polen und einer über dem 
Gebiet von Kairo. Außerdem bildet sich ein vierter über Island. Die Autoren von „Die 
Jahrtausendlüge“ stellen nun auf S. 227 die Überlegung an, ob die Pyramiden viel-
leicht in der Lage gewesen sind, diesen vierten Wirbel sozusagen anzuziehen „Dann 
wäre die Große Pyramide in der Lage gewesen, das gesamte Weltklima zu verän-
dern und natürlich zu steuern...“ Genau dieses Wissen übermittelten die Pyramiden 
mir... Hat man also mithilfe der Pyramiden Wolken anziehen und es regnen lassen 
können, dann hätte man, das für die Versorgung notwendige Wasser gehabt und die-
ses noch nebenbei vielleicht z.B. mit „Wachstumsinformationen“ versorgen können.  
 
Zu hohe Radioaktivität verursacht Wüsten. Einige Autoren sind der Ansicht, dass 
einige der heutigen Wüsten durch einen Atomkrieg verursacht wurden. Dafür gibt es 
eindeutige Beweise. In der Tharwüste Pakistans wurde 1992 ein 8 Quadratkilometer 
versuchtes Gebiet gefunden, unter dessen Oberfläche radioaktive Asche sowie eine 
völlig zerstörte Stadt gefunden wurde, die acht bis 12.000 Jahre alt sein soll.11 Und 
es ist Indien (das Nachbarland), in dessen alten Texten die Wirkungen genau solcher 
Waffen beschrieben wurden. Das kann kaum ein Zufall sein. 
 
Gegen so viel Radioaktivtät konnten dann vielleicht die Pyramiden auch nichts mehr 
ausrichten, vor allem natürlich erst recht dann, wenn sie einige ihrer wichtigsten 
Funktionen verloren haben. Wie wichtig sind also die Pyramiden von Gizeh immer 
noch für den Erhalt der Lebensbedingungen auf der Erde? 
 
Bei den dreiseitigen Pyramiden fließt die Wirbelenergie in den Kanten ebenfalls, 
doch wenn diese in den Ecken aufeinandertreffen, richten sich die beteiligten Teil-
chen nach innen, sodass von vier Seiten/Ecken im Zentrum des Tetraeders, diese 
zusammenstoßen, miteinander fusionieren und neue Teilchen erschaffen. „Pyramide“ 
ist griechisch und bedeutet „Feuer in der Mitte“. Es ist Schöpfungsfeuer/Licht, das 
sich alleine durch die Form bildet. Nicht umsonst wird der Tetraeder und in Folge 
auch der Sterntetraeder als eine Art Schöpfungsmatrix angesehen. Für Schöpfung 
benötigt man Energie: 
 
Der US-amerikanische Maschinenbau-Ingenieur Christopher Dunn hat die Hypothese 
aufgestellt und auch den Nachweis dafür geführt, dass die Große Pyramide ein Kraft-
werk zur Energiegewinnung der ganz besonderen Art gewesen sein könnte, das sich 
von unserer Technik völlig unterscheidet. Die Erde ist in ständiger Bewegung, dau-
ernd am Vibrieren. „In Verbindung mit der Erde ist die Große Pyramide, gemäß 
Christopher Dunn, eine Maschine, die sozusagen diese kinetische Energie der Erd-
frequenz in elektrische umwandelt. Dunn behauptet, dass die Große Pyramide von 
Gizeh mit der Erde akustisch gekoppelt ist und mit ihr mitschwingt.“12 Viele Einzel-
heiten der Großen Pyramide, die alle genauso zusammenpassen, wie bei der Was-
serhebewerke-Theorie, führten ihn zu diesem Schluss. Diese kinetische Energie wird 
wohl auch in Mikrowellen umgewandelt. Von diesen weiß man, dass sie das Be-
wusstsein eines Menschen so beeinflussen kann, dass dieser sogar völlig unter Kon-
trolle gebracht werden kann... Ob das (auch) der Zweck war, lassen wir einmal da-
hingestellt. (Doch waren die Menschen einst tatsächlich eine Sklavenrasse, so hätte 
man sie auf diese Weise gut steuern können.) Die Mikrowellen jedenfalls konnten 
dann (auch noch) in Elektrizität umgewandelt worden sein. Dass die Pharaonen mehr 
von Elektrizität verstanden, als man ihnen zutraut, zeigen diese Reliefs von Dendera. 
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Hatten antike Völker eine elektrische Technik, mit deren Hilfe sie z.B.  

- die 900 t schwere Ramsesstatue im ägyptischen Theben,  
- den Klagestein in der Klagemauer (510 t) in Jerusalem und  
- einen 2.000 t schweren Trilithen in Baalbek (Libanon) heben konnten? 

 

 
 
Für den Transport eines Steines von 340 t brauchten wir heute die Kraft eines 600-
Tonnen Krans, die Kraft von 100 Arbeitsgruppen und ein 44-achsiges Transportge-
spann mit 208 Rädern und über 2400 PS um ihn 160 km weit zu transportieren.13 
Und dann sollen angeblich primitive Menschen, die kaum das Rad oder einen 
Flaschenzug kannten solche Gewichte bewegt haben? Erst in unseren Tagen kann 
der stärkste Raupenkran der Welt mit Gittermastausleger 3.000 t anheben. Doch wie 
funktionierte so etwas ohne Elektrizität? „Mit Hilfe Tausender an Sklaven/Arbeitern“ 
ist die Antwort der Archäologen. Doch da gehen die Probleme schon los. Entspre-
chend lange Seile hätten schon ein unglaubliches Gewicht und können wohl auch 
gar nicht angefertigt werden. Die Koordination so vieler Menschen ist dann das 
nächste Problem usw. Uns kommt das unglaublich schwer vor, und der Aufwand für 
diesen 340 t-Stein zeigt wie schwer wir uns tun, doch unseren Altvorderen scheint 
die Bewältigung dieser Leistung leicht gefallen zu sein, denn es gibt etliche Beispiele 
dieser Hebe- und Baukunst. Die Ägypter sollen nur einfachstes Werkzeug für den 
Bau der Pyramiden und ihrer Tempel gehabt haben, doch glaubwürdig ist das nicht. 
War hier nun eine uns völlig unbekannte Technik am Werk oder ein Einfluss von au-
ßen, wie manche vermuten? 
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Im Jahr 2000 wurde von John Cadman, einem Ingenieur und Erfinder die Theorie 
aufgestellt, dass die Ägypter Wasser vom Nil in eine kleine Kammer unterhalb der 
Pyramide gepumpt hatten. Dies könnte dann einen so starken hydraulischen Druck 
ausgelöst haben, dass die gesamte Konstruktion zu vibrieren begann. Dies soll ein 
hydraulischer Pulsgenerator gewesen sein. Es gibt jedenfalls Hinweise darauf, dass 
die Pyramide einst mit Wasser gefüllt war. Der Boden und der Bereich darüber sind 
von Wasser ausgespült. Die Wellen dieser Pulsation haben Risse in der Decke ver-
ursacht, die man heute noch sehen kann. Oberhalb der Königinnenkammer wurden 
Spuren von Zink und Salzsäure nachgewiesen. Brachte man beides zusammen (in 
der Königinnenkammer) führte das zur Entzündung, bei der unter anderem Wasser-
stoff produziert wird. Christopher Dunn vertritt die Theorie, dass der gasförmige Was-
serstoff in die Königskammer strömte. Die Vibrationen von der unterirdischen Pumpe 
hätten dann die Wasserstoffatome zu einem Mikrowellenenergiestrahl umgewandelt. 
Spuren von Wasserstoff hat man in der Königskammer tatsächlich gefunden, genau-
so wie ein Schacht, der als Wellenleiter für einen Maser14 geeignet wäre. Diese Ener-
gie hätte für die verschiedensten Zwecke verwendet werden können. Von einfachen 
Haushaltsgeräten bis hin zur Betreibung von Raumschifffahrt (und der Herstellung 
des Schutzschildes) wäre hier alles denkbar, so Christopher Dunn in einem Inter-
view. Die Wände der Gizehpyramiden haben eine hohe Konzentration von Quarzkris-
tallen. Gemeinsam mit den Obelisken könnten sie noch immer Teil eines drahtlosen 
Energienetzwerkes gewesen sein. Dunn: „Die Pyramiden waren eigentlich geome-
chanische Vorrichtungen. Sie waren mit der Erde verbunden. Sie oszillierten mit den 
Schwingungen der Erde und wandelten die Erdenergie in elektromagnetische Ener-
gie um.“ Die dabei verwendete Technik ähnelt der drahtlosen Energieübertragung 
des Nikolas Tesla. Die Spitzen der Obelisken tragen kleine Pyramiden und Obelisken 
stehen nicht nur in Ägypten. 
 
Außerdem hat man herausgefunden (durch Untersuchungen bei der roten Pyramide 
und der Knickpyramide), dass einige, womöglich alle, (zumindest ägyptischen) Pyra-
miden tatsächlich per Resonanzschwingung miteinander in Kontakt stehen könnten, 
weil sie in Zusammenhang mit den Gesetzen von Tönen, Musik und Harmonien er-
baut wurden.15 
 

 
 

Die Knickpyramide von Dahschur 

 
In dem Werk „Das Licht der Pharaonen“ wird der Nachweis geführt, dass die Ägypter 
wahrscheinlich schon vor dem Alten Reich die Elektrizität gekannt haben. Diente also 
das Pyramidenplateau als Elektrizitätswerk einer Kultur, die völlig anders beschaffen 
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war, als unsere und über ein Wissen verfügte, das uns heute nicht mehr zur Verfü-
gung steht? Man fand jedenfalls etliche bauchige Vasen, die von Hand nicht herge-
stellt werden könnten, weil man mit den Werkzeugen, die die Ägypter angeblich nur 
hatten, diese innen wegen des Winkels nicht hätte aushöhlen können. Auch fand 
man Glaslinsen, deren Herstellungsverfahren „eigentlich“ ebenfalls Elektrizität erfor-
dern. 
 
Die für mich am aller interessantesten Informationen über die Pyramide sind diese:  
 
Man fand überall an den Wänden der Königskammer Natriumchlorid (NaCL), also 
Salz. Hier floss also Salzwasser. Außerdem bildet diese Winkel, die ebenfalls mit 
NaCL in Verbindung stehen. Grundvoraussetzung für Leben sind Wasser, Kohlen-
stoff, ein Magnetfeld, Gravitation, elektrische Entladungen und UV-Strahlen. All dies 
gibt es innerhalb bzw. außerhalb der Großen Pyramide und tatsächlich hat man in-
nerhalb der Pyramide, Eiweiße (Aminosäuren), die Bausteine des Lebens ge-
funden! 
 
Könnte also die Große Pyramide, neben allem, was sie sonst noch war (nämlich 
auch eine Einweihungskammer) also auch eine ganz direkte Schöpfungsmaschine 
sein? Versammeln sich deshalb hier so viele Orbs, oder könnte es gar sein, dass in 
der Großen Pyramide Seelen „geschaffen“ werden, die sich dann auf Fotos zeigen? 
 
Hier einige „Königskammerorbs“: 
 

 

 

 



 
Meine beiden Söhne: Andreas (links, der Jüngere) und Christian (rechts der Ältere) 
Orbs „setzen“ sich sehr gerne auf Menschen, wie man am T-Shirt von Andy sieht. 

 

 
 
Auffällig ist, dass sie wohl eine Struktur haben, die der Blume des Lebens ähnelt und 
diese wiederum steht für das Ur-Teilchen, von dem uns Kryon erzählt. Sogar am Tag 
sind Orbs rings um die Große Pyramide versammelt: 
 

 
 
Anscheinend versuchen verschiedene Regierungen Pyramiden zu verstecken: 

- Die unter dem arktischen Eis verborgene Pyramide, die man durch Erdbeben-
wellen entdeckte, wird geheim gehalten, 

- genauso wie die ca. 100 chinesischen Pyramiden, die man mit Bäumen zu 
verstecken sucht. 

- Gegen die fünf Pyramiden von Bosnien läuft eine ganze Verleugnungskam-
pagne und  

- die per Google zu sehenden Arktispyramiden sind Belege dafür. 
 
Wenn den Pyramiden aus Stein genauso wie den Pyramiden in uns eine Schöp-
ferkraft innewohnt, dann gibt es sicher Kräfte, die diese für sich nutzen wollen, bzw. 
denen es lieber ist, wenn wir von der uns innewohnenden Kraft nichts wissen. Erklärt 
diese Pyramidenkraft, dass in Lambayeque, Peru, in einem einzigen Tal 250 Lehm-
ziegelpyramiden gefunden wurden? Die Bewohner dieses Tales glaubten jedenfalls, 
wenn sie keine Pyramiden bauen, würde die Welt untergehen. Beruht dieser Glaube 
darauf, dass Pyramiden auf das Klima Einfluss nehmen? Wussten diese Leute (oder 
glaubten sie zu wissen), dass ohne diese Bauten, das Wetter für die Menschen tod-
bringend würde? 1375 soll diese Kultur untergegangen sein, vielleicht weil sie mit 
dem Bau aufhörten? Jedenfalls erzählen deren Mythen, dass sie Besuch aus dem 
Himmel bekamen und dieser Besuch ihnen half ihre Kultur zu begründen. Wusste da 



jemand, wozu die Pyramiden dienen und dass wir sie dringend brauchen? Oder ent-
falten sie eine Wirkung über unsere Erde hinaus und wird diese Wirkung dort noch 
dringender gebraucht? 
 
Parr setzte in Experimenten Modellpyramiden magnetischen Wechselstrom aus und 
zentrifugierte sie, so hörten wir schon. Dabei legte sich eine Art Energieblase um die 
Pyramide, die alle bekannten elektromagnetischen Strahlungen abblockte, sogar 
Gammastrahlen. Keine andere Kraft kann das. Wenn wir nun den Orim-Lichtkörper 
aufbauen, setzen wir (unter anderem) auch die dort enthaltenen Pyramiden in Bewe-
gung, was dazu führt, dass wir gegen alle Arten von schädlichen Strahlen viel un-
empfindlicher werden, sodass Handystrahlen und anderes, keinen negativen Einfluss 
mehr auf uns hat. Menschen, die großen Gammaschauern ausgesetzt waren, könnte 
man so helfen, deren gesundheitsschädliche Wirkung wieder zu neutralisieren. (Viel-
leicht sollte man um Fukushima eine Pyramide bauen, um der dortigen radioaktiven 
Belastung Herr zu werden... Inzwischen sind schon Fotos von Delfinen mit zwei Köp-
fen aufgetaucht. Hier muss etwas geschehen, und zwar schnell!) Bei Parrs Experi-
menten wurde die Modellpyramide schwerelos und begann sich in eine bestimmte 
Richtung zu bewegen. Wenn wir nun ähnliches in uns in Gang setzen, ist das dann 
das Geheimnis der Levitation (z.B. von Jesus)? Die Parr-Pyramide „wollten“ jeden-
falls zum Orion fliegen und genau dorthin sind sowohl die Pyramiden von Gizeh als 
auch die von Teotihuacán hin ausgerichtet, was wohl kaum ein Zufall sein kann. 
Parr glaubte, dass Pyramiden das interdimensionale Reisen ermöglicht und dass sie 
auch Zeitmaschinen wären. 
 
Bei den modernen russischen Pyramiden ließ sich eine Verbesserung von Wachs-
tum, Gesundheit und Langlebigkeit feststellen. Das gilt für die Orimpyramiden eben-
falls. 
 
Auf den Mayapyramiden befindet sich meist ein kleiner Tempel. Dort wollten die 
Maya Kontakt mit ihren Göttern aufnehmen. Laut den Überlieferungen gingen Men-
schen hinein und kamen verändert heraus. Sind die Pyramiden aus Stein in der La-
ge, die energetischen Pyramiden im Energiefeld der Menschen zu aktivieren, was 
dann zu den Bewusstseinsveränderungen geführt hat? Wenn ja, kann es dann sein, 
dass Menschen, die ihre energetischen Pyramiden aktiviert haben, und die aus Stein 
aufsuchen, dann in der Lage sind, wiederum diese in Gang zu setzen? 
 
Kupferbeschläge und Metallringe, die in dem sogenannten Gantenbrinkschacht ge-
funden wurden, sowie merkwürdige Symbole, deuten darauf hin, dass dort einst 
Strom geflossen sein könnte. Kristalle kann man durch Energie zum Vibrieren bring-
en. Wenn sie dies tun, können sie wiederum andere Energie erzeugen. Der Orim-
lichtkörper besteht zu einem großen Teil aus Kristallen. Dadurch werden Menschen 
zu Energietransformatoren einer Energieform, die sie dann auch ausstrahlen und so-
mit in diese Welt bringen. 
 
Gunum Padang auf Westjava weist die (durch eine Flut?) durcheinandergewürfelten 
Überreste einer 20.000 Jahre alten Pyramide auf. Wenn jüngste Entdeckungen auf 
dem Grunde des Meeres vor Florida wirklich Pyramiden sind, dann haben sie ein 
Alter von Millionen von Jahren. 
 



 
 

Floridapyramiden? 
 
Wusste also „jemand“ nicht nur vor Jahrtausenden, sondern schon vor Jahrmillionen 
um die Kraft dieser geometrischen Formen im Innen und im Außen? Läuft hier ein 
Langzeitplan, der vielleicht sogar Milliarden Jahre umfasst und mit unserer Auswan-
derung in ein anderes Universum zu tun hat? 
 
Ausgerechnet, als man dabei war eine (von 17. Neuentdeckten) unter dem Sand 
Ägyptens versunkene Pyramide (25 km südlich von Gizeh bei Sakkara) auszugra-
ben, wurde die politische Situation dort unhaltbar und die Ausgrabung mussten un-
terbrochen werden. War dies Zufall? Gibt es einen Plan in eine bestimmte Richtung 
und Gegenkräfte, die in eine andere führen? 
 
All dies führt uns zu diesem Schluss: 
 
Wer das Plateau von Gizeh einst kontrollierte, hatte wohl die ganze Welt in der Hand. 
Ob das heute noch zutrifft, ist schwer zu sagen. Es würde jedenfalls die viele Ge-
heimniskrämerei um diese Region erklären und auch warum sich gar Geheimdienste 
hier einmischen. Allein das gespeicherte Wissen dort wäre ein unglaublicher Macht-
faktor, doch die Fähigkeiten der Pyramiden, vergrößert diesen logarithmisch, hyper-
bolisch und fraktal. „Ägypten“ bedeutet in der alten Originalsprache „die Lichter“ und 
Lichtphänomene wurden innerhalb und außerhalb der Pyramiden weltweit immer 
wieder beobachtet. Sie haben meiner Meinung daher auch etwas mit der „Durchlich-
tung“ der Menschheit zu tun. 
 
So oder so: Die Pyramiden sind Teil der menschlichen Schöpferkraft, wie uns der 
Motor der Schöpfung im Menschen zeigt, der sich innerhalb des Irdischen Lichtkör-
pers, verteilt auf 16 Schichten und jeweils 16 Chakren, zeigt. Das macht 256 ener-
getische Christalle, von denen einige pyramidal sind. 
 



 
 
 
Sechs davon weisen diesen pyramidalen Charakter auf: 

 

 
 



So enthalten die 256 alleine 96 pyramidale Strukturen. Das sind 37,5%. Es gibt wohl 
sehr viele Gründe, warum die Erde und die Menschen für Besucher aller Arten inte-
ressant sein könnten.16 
 
Die äußerste Grenze eines individuellen Bewusstseins ist ebenfalls pyramidenförmig. 
Man nennt dieses Gebilde „Zorah“. Innerhalb von Zorah befinden sich die Merkabah, 
der Orim-Lichtkörper und vieles andere  mehr. 
 

 
 
Außerdem gibt es noch den Akashamotor, der aus 16 Tetraedern besteht. 
 

 
 
Aus all dem kann man nun auf die Macht, die einem Menschen innewohnt, schlie-
ßen. Und es ist diese Macht, die wir anwenden, wenn wir Meditationen/Pujas für die 
Welt durchführen. Wir nutzen dabei einen winzigen Teil der „Atombomben-Kraft“, die 
uns innewohnt. Doch wollen wir nicht mehr zerstören, sondern aufbauen. 
 

 
Wir sind diejenigen, die bestimmen wohin unser Pfad uns führt. 
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5) Unser Pyramidenangebot: 
 
a) In Form von Schmuck, nämlich den Veda-Schlüssel 

 
Du findest auf diesem Schmuck die Pyramiden von Gizeh genauso ange-
ordnet wie in Kairo, nämlich auf der Fibonacci-Spirale liegend und zusätz-
lich von einer Kartusche eingerahmt. Eine Kartusche wurde von den Pha-
raonen dafür benutzt, um ihre königlichen Namen in Texten zu markieren. 

¶ Eine Kette in folgenden Ausführungen: 

- Als Goldkette mit Anhänger (Kettenlänge nach Wunsch). 
- Als Silberkette mit Anhänger (Kettenlänge nach Wunsch) 
- Als Goldkette mit Silberanhänger jedoch vergoldet. 

¶ Ringe (Größenangabe machen) 

- Ein Ring in purem Silber. 
- Ein Ring in purem Gold. 

 
Hier kannst du bestellen: 

http://irantia.com/shop/Schmuck/Veda-Schluessel:::58_82.html  
 

b) In Form von Metallpyramiden der verschiedensten Größen 
 

Es hat sich ergeben, dass Freunde von uns, sich bereit erklärt haben, die 
Orim-Pyramide in verschiedenen Größen herzustellen. Da diese jedoch 
ziemlich aufwendig sind, haben sie auch ihren Preis. Dafür haben sie je-
doch auch ihre Wirkung. Hier ein Beispiel, wie sie auch bei uns im Haus 
steht: 
 

 

In dieser Pyramide sind die sieben Lichtkörper des Orim dargestellt, und zwar mit 
ihren jeweils 16 Schichten (mit Ausnahme der Spitze, die weniger Schichten auf-
weist.) 

http://irantia.com/shop/Schmuck/Veda-Schluessel:::58_82.html


Es können auch viel Kleinere gemacht werden, die dann viel günstiger sind. 
Hier einfach einmal ein paar Beispiele. 

1. Angebot: L-432 x B-432 x H-275mm   (Zuschnitt 2,0 x   432 x 411mm) = 677 €. 
2. Angebot: L-690 x B-690 x H-439mm   (Zuschnitt 2,5 x   999 x 617mm) = 831 €. 
3. Angebot: L-665 x B-665 x H-423mm   (Zuschnitt 2,5 x   962 x 594mm) = 822 €. 
4. Angebot: L-864 x B-864 x H-550mm   (Zuschnitt 2,5 x 1261 x 773mm) = 867 €. 


